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Frank Stella erhält den Jawlensky-Preis der Landeshauptstadt Wiesbaden

Zu Ehren des berühmtesten Künstlers der Stadt vergibt die Landeshauptstadt Wiesbaden

gemeinsam mit Spielbank und Nassauischer Sparkasse den Alexej von Jawlensky-Preis

für das Werk eines zeitgenössischen Künstlers. Der Magistrat erkannte, auf Vorschlag

des Museums Wiesbaden und nach positivem Votum des Kuratoriums für den

Jawlenskypreis, Frank Stella die Ehrung zu. Er ist der siebte Preisträger nach Agnes

Martin, Robert Mangold, Brice Marden, Rebecca Horn, Ellsworth Kelly und Richard Serra.

Der Jawlenskypreis ist mit 18.000 Euro dotiert und mit einer Ausstellung im Museum

Wiesbaden verbunden. Des Weiteren soll eine Arbeit der Preisträgerin oder des

Preisträgers angekauft werden.

Frank Stella (geboren am 12. Mai 1936) ist ein US-amerikanischer Maler, Bildhauer und

Objektkünstler. Frank Stella zählt zu den bedeutendsten Repräsentanten der Analytischen

Malerei, des Hard Edge und der Farbfeldmalerei, der er sich nach einer Frühphase des

Abstrakten Expressionismus zuwandte. Viele seiner Bilder und Reliefs sind

gekennzeichnet von farbig leuchtenden Rechteck-, Kreis- oder spitz zulaufenden

geometrischen Formen. Seine berühmten "Black Paintings" kennzeichnen schwarze und

daraus abgeleitete metallfarbene Streifen, die jede herkömmliche Vorstellung von Farbe

und Form negieren. Seit den 1980er Jahren und bis heute vertritt Frank Stella einen

räumlichen Stil abstrakt-dynamischer Elemente.

Ähnlich konsequent wie die bisherigen Träger/innen des Jawlensky-Preises besetzt Stella
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eine Position in der Kunst der letzten 50 Jahre, die heute bereits zu den Klassikern zählt.

Axel Imholz, Kulturdezernent der Landeshauptstadt Wiesbaden, führt hierzu aus: „Mit

Frank Stella werden wir zweifelsohne einen der bedeutendsten Gegenwartskünstler bei

uns in Wiesbaden zu Gast haben. Frank Stella ist ein weiterer würdiger Träger des

Jawlensky-Preises, und ich freue mich schon heute auf die Ausstellung.“

Das Verfahren zur Bestimmung des Preisträgers/der Preisträgerin sieht vor, dass

zunächst das Kuratorium eine Jury benennt. Diese wählt dann aus einigen

vorgeschlagenen Künstlerinnen und Künstlern, einen Preisträger oder eine Preisträgerin

aus. Im Oktober fand die Sitzung des Kuratoriums statt. Hierbei wurde vom Museum

Wiesbaden der Vorschlag unterbreitet, in diesem Jahr bei der Verleihung des Jawlensky-

Preises einen verkürzten Verfahrensweg zu beschreiten. Zielsetzung ist es,

Preisverleihung und Ausstellung, dem Turnus der vergangenen Preisverleihungen

folgend, in 2022 durchzuführen. Die Realisierung im „documenta-Jahr“ bringt regelmäßig

eine erhöhte Aufmerksamkeit sowie die Chance, die hessische Landeshauptstadt und

diese Ausstellung noch stärker überregional/international in den Fokus von

Kunstinteressierten zu bringen. Angesichts der aktuellen Situation wurde dem Kuratorium

vorgeschlagen, auf die Einberufung einer Jury im herkömmlichen Sinn zu verzichten und

sich stattdessen bei der Entscheidungsfindung auf die externe Expertise eines

ausgewiesenen Fachmannes (Dr. Holger Broeker/Kunstmuseum Wolfsburg) sowie die

interne Expertise des Museums zu berufen und so Frank Stella den kommenden

Jawlensky-Preis zuzuerkennen. Die zugehörige Preisträgerausstellung kann 2022 im

Museum Wiesbaden stattfinden, wobei eine Kooperation mit dem neuen Museum

Reinhard Ernst geplant ist.

Zu diesem Vorschlag hat das Kuratorium ein positives Votum gegeben, auch wenn das

verkürzte Verfahren teilweise kritisch bewertet wurde. Der Magistrat hat nun diesem

Verfahrensweg und dem Preisträgervorschlag zugestimmt. Abschließend erklärt

Kulturdezernent Imholz: „Ich danke sehr herzlich dem Museum Wiesbaden und dem

Museum Reinhard Ernst, die es gemeinsam ermöglichen, eine solch hochkarätige

Ausstellung in Wiesbaden zu präsentieren. Mein Dank gilt auch der Naspa Wiesbaden

und der Spielbank Wiesbaden ohne deren finanzielles Engagement der Jawlenskypreis

nicht realisierbar wäre.“

Biografie Frank Stella:

Frank Stella wird am 12. Mai 1936 in Malden, Massachusetts, geboren. 1950 bis1954

studiert er an der Phillips Academy in Andover bei dem abstrakten Maler Patrick Morgan.

Anschließend studiert Stella 1954 bis 1958 Geschichte an der Princeton University, wo er
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auch die offene Malklasse von William C. Seitz besucht. Ab 1958 hat Frank Stella ein

Atelier in New York, seinen Lebensunterhalt verdient er als Anstreicher. Die frühen Bilder

der New Yorker Zeit orientieren sich am "Abstract Expressionism". 1958 sieht Frank Stella

in der Galerie von Leo Castelli eine Ausstellung Jasper Johns, dessen "Flaggen"- und

"Ziel-scheiben"-Bilder ihn beeindrucken. Wenige Monate später wechselt Frank Stella von

der gestischen Abstraktion zu einer reduzierten, konzeptuellen Malweise. Es entstehen

seine ersten "Black Paintings", großformatige Leinwände, die mit einem symmetrischen

Muster aus schwarzen Streifen bedeckt sind. Bald darauf beginnt Stella auch, die Form

der Bildträger der inneren Struktur seiner Bilder anzupassen. Die Leinwand kann nun jede

geometrische, später auch asymmetrische Form annehmen. 1960/61 wird daraus die

Serie der Aluminium- und Kupferbilder und die "Shaped Canvases", die den Bildern Frank

Stellas Objektcharakter verleihen. Ab 1971 arbeitet Frank Stella an der Serie der "Polish

Villages". Diese großformatigen Collagen aus Papier, Filz, Leinwand, Sperrholz, Resopal

und Aluminium, deren Titel sich jeweils auf zerstörte polnische Synagogen beziehen,

markieren den Übergang von der Malerei zum Relief. Ab Mitte der 1970er Jahre

entstehen große, leuchtend bunte Reliefs, zumeist aus Aluminium und Fiberglas, die aus

geometrischen Formen zusammengesetzt sind. Ab 1980 arbeitet Frank Stella auch an

umfangreichen Grafikzyklen, etwa den "Circuits", den "Shards" oder der Serie der "Cones

and Pillars", letzteren entspricht eine gleichnamige Reliefserie. Ab Anfang der 1990er

Jahre erobert der Künstler auch den dreidimensionalen Raum mit plastischen Werken,

Relief-Friesen und Außenskulpturen. Frank Stella gilt als einer der bedeutendsten

amerikanischen Künstler der Nachkriegszeit, seine Werke werden in zahlreichen großen

Ausstellungen gezeigt. Seine letzte große Retrospektive war in Deutschland 2012 in

Wolfsburg zu sehen. Frank Stella lebt und arbeitet in New York.
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